
Eiszeit und Landschaft
Horst lbetsberger

Das gesamte Tal der Salzach, von der Ouelle im Oberpinzgau bis zur Mündung in den Inn bei
Burghausen, war während der Eiszeit von mächtigen Eismassen erfüllt. Das Gletschereis über-

formte die voreiszeitliche Landschaft und verlieh ihr ein weitgehend neues Aussehen. Der riesi
ge >Fußabdruck< des eiszeitlichen Salzachgletschers prägt das heutige Landschaftsbild, von den

herrlichen Trogtälern in den Hohen Tauern bis hin zt den Badeseen im Alpenvorland. Der
Autor ist promovierter Geograf, Inhaber der Firma GeoGlobe und Lektor für Ouartäre

Landschaftsgenese am Institut für Geographie in Salzburg.

Di e oktu ell e Ve r gl etsch e-

rung der Venedigergrup-

pe. Eereits vor 9200 loh-
ren wuchs imVorfeld des

heutigen G/etschers ein

Zrbenwold. EinWoldbe-

stond ouf2200 m Höhe

deutet ouf günstige kli-

m otisch e Ve r h öltnisse hin.

Die Durchnittste mperotu-

ren dürften über den

h e utigen gelegen h ab en.
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ir können uns heute nur schwer eine

etdgeschichtliche Periode vorstellen, in
det dle vom Abschmelzen bedrohten

nt etnem raschen Anwachsen der Gletscher. Die

klimatischen Verhältnlsse während der Warmzei-

ten entsprachen weltgehend den heutigen und die

Gletscher zogen slch in das Hochgebirge zurück.

Das quartäre Eiszeitalter

In den Alpen und auch im Salzburger Land kön-

nen mehrere Kaltzeiten unterschieden werden.

Die Günz-Kaltzelt lst auf eine Mi11lon Jahre

zurückzudatleren. Die darauf folgende Mindel-

Kallzeit i700 000-300 000 Jahte) war deutlich

stärker ausgeprägl und führte zusammen mit der

Gletscher der Alpen sich weit in das Vorland hi'
naus erstrecken.Vor 20 000 Jahren jedoch waren

der Gebirgsraum und das Alpenvorland mit einem

mächtigen Elspanzer bedeckt. Die jüngste Periode

der Erdgeschlchte, das Ouartär [1,8 Mill1onen Jah

re bis heute) wurde durch dle Eiszeit geprägl, ei
nen ständigen Wechsei von Kalt- und Warmzeiten.

Während der Kaltzeiten sank die Lufttemperatur

in den Alpen um 8-i0'C. Das eisige Klima führte



: . .:=.: 1250 000 100000 Jahrel zu den
'.- :-s,,-orstößen. Die letzle Vereisungsperi

: a-s die Wütm-Kaltzelt bezeichnet. Sie

, . -j 000 1 0 000 Jahre. Der Höhepunkt der

. ,-:::ing, das Hochglazial, isl vol rund

. , -.::en anzuselzen. Vot 18 000 Jahren be-
' -. ,,szerfal1, das Spätg1azia1, das vot 10 200
', :: r?te.Von 10 200Jahtenblsheutespdchl

- Posrglazial, das nut durch geringe klima-

, j::-,',-ankungen gekennzeichnet lst. Schon

--,, _Tahren herrschte ein Klima, das im Ge-

,.. ',:redigergruppe 
auf ca.2200 m Höhe ei

- ::.rrvald gedeihen ließ.
- ,' *:m-Hochg1azia1, vor 20 000 Jahren, wa-

: 150 000 km2 der Alpen und des Vorlan-
-' :.s bedeckt. Heute weist der gesamte A1-

::.r nur mehr rund 3800 km2 vergLetscher-
: . - . auf. Alle Alpentä1er wutden damals von

-.1 Eisströmen durchflossen, die ein riesi

-,..:lnenhängendes Elsstromnetz bildeten.

- . " Srlzachgletscher

:...:om des Salzachgletschers etfü11te das

. - a, zwischen ZelI am See und Lend mit ei

-,1 1400m dicken Elsschicht. Einzig die

.:-.:- über 2000 m lagten aus der Elsober-

fläche heraus. Am Grenzsaum der Alpentäler

konnten sich dle Eismassen ungestört ausbreiten

und bildeten weit ausgedehnte Vorlandgletscher.

Der Salzachgletscher erstreckte sich im Würm-

Hochglazlal über ein Areal von"600 km2. Dle Be-

gtenzung des Einzugsgebiets bildeten im Westen

der Gerlospass, im Süden der Alpenhauptkamm,

im Osten die Wagralner Höhe. Das Nährgeblet des

Gletschers 1ag im Bereich der Nordabdachung der

Hohen Tauern. Das abströmende Eis aus dem Ge-

birge folgte den Bahnen des Salzach- und

Saalachtals in Richtung Norden. Im Salzburger

Becken, im Bereich der Stadt Salzburg, vereinlgten

sich die beiden Eissttöme und bildeten einen ge-

meinsamen Vorlandgletscher. Vom Salzburger

Becken ausgehend, fächerte sich der Eisstrom ln

mehrere Zwelgbecken auf. In Bayern sind dles das

SurtaL, das Waginger Becken und das Tlttmoninger

Becken und in Salzburg das Becken des ibmer

Moores, das Oichtental, das Becken der Trumer-

seen, das Becken des Wallersees, das Unzing"lfuai-

wiesener Teilbecken und das Guggenthal.

Abtragungsprouesse - die Glazialerosion

Die vorelszeitliche Landoberfläche wies ein sanf-

tes, weitgehend ausgegiichenes Relief auf. Vlele

Der Obertrumersee vorn

Wortstein: Die Entstehung

des 0bertrumersees im

Mottseer Drei-5een-Lond

geht ebenfalls ouf die Eis-

zeit zurück. Die See-

b ecke n d e r s alzbu r gisch-

b oy er isch e n Vo rl o n dse e n

wurden vom eiszeitlichen

S olzo chv o r I o n d gletsch e r

ousgeschürft und in ihrer

h euti ge n Gestolt gefo r mt.

Im Hintergrund erblickt

mon die Nördlichen Kolk-

olpen mit dem Untersberg

(t853 m).
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Blick über den Goisberg

Richtu ng Nordosten. Der

Caisberg (1288 m) rogte

om Höhepunkt der letz-

ten Eiszeit erst ab ca.

I 000 m ous der Eisober-

flöche empor. Durch die

eiszeitlich e Ü b er ti efu n g

des 5o/zburger Beckens

um mehr ols 300 m zum

heutigen Niveou der

StodtSolzburg (424 m)

ergob sich eine Möchtig-

keit des Solzochglet-

schers zwischen 900 und

1000 m.lm Hintergrund

erkennt mon die eiszeit-

lich geformte Grund-

morönenlondschaft des

Solzburger Flochgous.

M1l11onen Jahre andauernde Abtragungsprozesse

formten die Bergrücken. Dle Tä1er wurden mu1-

denförmig in die Landschaft elngetieft. Vor rund

1,5 Mio. Jahren schob sich die zähe plastische Eis-

masse langsam ins flache Alpenvorland und dle

glazialerosive Überprägung der Landoberfl äche be-

gann. Mit demAbschmelzen der Gletscher blieben

übersteilte Tallandschaften zurück. Das Ungleich-

gewicht det Hänge wurde oftmals durch Bergstür-

ze ausgeglichen, die die Talböden verfü11len. Jede

Warmzeit lst durch solche Ausgleichsprozesse ge-

kennzeichnet. Mit der folgenden Kaitzelt begann

sich der ZykJtts zl wiederholen.

Gemächlich fließendes Gletschereis leistet

durch Aus- und Abschürfung des Felsuntergrunds

enorme Abtragsarbeit. Die Gesamtheit dieser Pro-

zesse bezeichnet man a1s Glazialeroslon. Durch

das Vorstoßen der Alpengletscher entstanden aus

Mulden- und Kerbtä1ern Trogtä1er mit U-förmigem

Ouerprofll. In allen Gebirgsgauen lm Salzburger

Land findet man diese unübersehbaren Zeugen der

Elszelt. Die am schönsten erhaltenen glazialen Trö-

ge sind das Krlmmler Ta1 sowie das Habach-, Ho1-

lersbach-, Stubach-, Gasteiner- und Rauriser Ta1.

Die Tauerntäler sind glaziale Hängetä1et, die mlt ei

ner markanten Mündungsstufe zum Salzachtal ab-

brechen. Dort findet man Schluchten, Klammen

und Wasserfä1le (2.8. Krimmler Wasserfä11e, Kitz-

lochklamm, Lichtensteinklamml. Dle sich talwärts

walzende plastische Elsmasse hlnterlleß auch glatt

geschliffene Felsformationen, so genannte Glet-

scherschliffe. In herrllcher Ausbildung findet man

einen solchen an der Straße von Vigaun nach St.

Koloman (Naturdenkmal mit Schautafelnl und an

der Straße von Bad Relchenhall nach Inzeli.

Vorlands*en als Erbe der [iszeit

Im Alpenvorland verbreiterten sich dle Eisströme

zu mächtigen Vorlandgletschern. Vor a11em ent-

lang geologlsch-tektonischer Schwächezonen lm

Untergrund konnte das Gestein leicht erodlert

werden. So entstanden weite Wannen, dle den

Zweigbecken des Salzachgletschers entsprechen.

Dle Vorlandseen im salzburglsch-bayerischen Ge-

biet wie z.B. der Waglnger See, Tachinger See,

Mattsee, Obertrumersee, Grabensee und Wa11er-

see sind a1s Erbe der Eiszeit anzusehen. Das durch

den langsam vorrückenden Gletscher erodierte

Gestein wurde durch den Transport im Eis zu Kies,

Sand und Ton zermahlen. Dleses so genannte



Moränenmaterial wurde am GLetscherrand aLs

End' oder Seitenmoräne bzw. an der Gletscherba-

sis a1s Grundmoräne abgelagert. Die Grundmorä-

ne überdeckt a1le eiszeitlich vergletscherten Ge-

biete. Diese Landschaft zelgt eine leicht hüge1lge

bis sanft wellige Morphologie wie das Mattseer

Dreiseen-Land 1m Salzburger Flachgau. Das Cha-

rakterlstikum der Grundmoränenlandschaft sind

die walfischartigen Rücken der Drumlins, die in

Schöngumprechting bei Seekirchen am Waliersee

und bei Waging am See zu flnden sind.

Ehernaliger Gletscherrand - die Endnroränen

End-und Seltenmoränen sind Wälle, die den ehe-

maligen Gletscherrand nachzeichnen. Günz-, mln-

del-, rlss- und würmzeitiiche Endmoränen findet

man im bayerisch-saizburgisch-oberösterreichi

schen Grenzraum. Ginzzeitliche Wäl1e konnten

am Sledelberg bei Mattighofen, mlndelzeltliche bel

Adenberg-Sperledt ausgemacht werden. Im ge-

samten Alpenvorland findet man risszeitliche End-

moränen, z.B. bei Hochburg oder Tytlachlng. Am

deutlichslen zu erkennen sind die Endmoränen

aus dem Würm Hochglazial, z.B. bei Surberg und

Tengling, Geretsberg und Eggelsberg und weiter

bei Neumarkt und Henndorf.

Im Bereich des Naturschutzgeblets lbmer

Moor befand slch das mächtige Gletschertor des

eiszeitlichen Salzachvorlandgletschers, das die an

der Basis des Glelschers fließenden Schmelzwas-

serströme nt Tage förderte. Diese durchflossen

Tunnelröhren, die meist mil Schotter aufgefü11t

wurden. Nach dem Schmelzen des Elses blieben,

wie z.B. zwischen Hackenbuch und Franklng, ki-

lometerlange Dämme zurück, so genannte Oser.

Mit dem Abschmelzen des Salzachgletschers

lagerten Flüsse und Bäche zwischen den bereits

eisfieien Talhängen und dem Gletscherrand Schot

ter und Sande ab. Nach dem Schmelzen des Eises

blleben diese Ablagerungen a1s Eisrandterrassen

erhalten, z.B. im Salzachtal bei Adnel. Während

des Rückzugs der Gletscher blieben oft deslge E1s-

b1öcke ln der Landschaft verstreut zurück. Diese

wurden vom mitgeführten Malerial det Bäche

überschütlet. Durch dle fehlende Sonnenelnstrah-

lung verzögerte sich ihr Abschmelzen. Dadurch

entstanden Hohlformen (Tolelslöcher oder -kes-

se1), denen slch die langsam einsackende Ge1ände-

oberfläche anpasste (2.B. Weldsee bei Petling,

Kirchfennlg bei Henndorf am Wallersee).

Zwischen den Endmoränen im Norden und

dem Pass Lueg im Süden breltete sich im Würm'

Spätglazial der SaLzburger See aus. Dleser wurde

durch Einschwemmungen mehrerer F1üsse ver-

fü1lt. Eine Bohrung in Salzbutg eryab 262 m, bei

Golling gar 320 m Lockermaterial, bis der Fels-

untergrund erreichtwurde. Der Salzburger See be-

stand in jedem Spätglazial, ntsr die Seespiegeihöhe

dlfferierte. Die verfestigten Schotter und Sande

vom Mönchs-, Rain-, Walser- und Hellbrunnerberg

gehen auf einen älteren Salzburger See zurück.

Der Festungsberg und der i(apuzinerberg bestehen

dagegen aus festem Kalkgestein. Warum wurde

dieser große See verfüllt und bestehen andere bls

heute? Im Bereich der Salzach stammt der ver-

fiachtete Gesteinsschutt aus den Zentralalpen. In

den Glimmerschie-

fern, Gneisen, Phy11i

ten etc. findet sich eln

hoher Tonanleil. Der

hohe Feinstoffanlell ln
den F1üssen lst fü dle

rasche Verfü1iung die-

ses Salzburger Sees vor

ca. 13 000 Jahren ver-

antwortllch.

Eiszeit-tundweg anr

Wallersee

Während der letzten

Elszeit im Salzburger

Flachgau befug die

Elsdlcke im Bereich

der Landeshauplstadt

noch ca. 1000 m. Det

Gaisberg lagte aus

dem Eispanzet hetaus,

war jedoch bis zur Zis-

telalm vom Eis um-

schlossen. Von den Nördlichen Kalkalpen IHohet
Gö11, Untersberg, Watzmann), deren höchste Spit

zen ebenfalls aus dem Elspanzer hetausschauten,

flossen klelne Eisströme ab, dle slch im Salzburger

Becken mlt dem Salzach- und Saalachglelscher

vereinlgten. Gemeinsam stleßen dlese Gletscher in

das flache Alpenvorland vol Am Höhepunkt der

Würm-Kallzeit ragten die Flachgauer Flyschberge

wie Inseln aus dem Vorlandgletscher heraus. Am

786 m hohen Tannberg befand sich das Ende der

Gletscherzunge.

Arn Eiszeit-Rundweg bel Henndorf am Wal1er-

see werden a1le dlese Phänomene ln der Natur vor-

gestellt und auf zahlreichen Schaulafeln beschrie-

ben (w'w-w.wa1lersee. com,/eiszeit).

Der Eiszeit-Rundweg in

Henndorf om Wollersee

ist einThemenweg, der

ouf I 3 Stotionen über die

Entsteh u n g des vielfbltigen

eiszeit/ichen F or menschat-

zes im Alpenvorlond infor-

miert. Ein Höhepunkt der

G o nzto gesw o n d e r u ng ist

der herrliche Steinwondl-

Ponoromoblick (930 m)

über dos Gebiet des ehe-

m oli gen S o lz o chv o r I a n d-

gletschers.
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